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Der Reichstag iſt aufgelöft. 


Es iſt gekommen, wie es ſeit dem erſten Tage der Militär⸗ 
debatte im Reichstage zu erwarten war: Die Forderung der Regie⸗ 
rung auf fiebenjährige Bewilligung der Friedensſtärke iſt verworfen, 
mit 183 gegen 154 Stimmen lerſtere Centrum, Freiſinnige — letz⸗ 
tere Conſervative, Nationalliberale, während die Socialdemokra⸗ 
ten ſich der Abſtimmung enthielten) iſt die Friedensſtärke nur auf 
eh Jahre bewilligt worden; Fürſt Bismarck verlas darauf ſofort 

fe Kaiſerliche Ordre, welche den Reichstag auflöſt und ſchloß die 

Mon. Damit haben wir zum erſten Male wieder jeit dem 
düentalsiabr, in welchem um das Soctaliſtengeſetz ſich der Streit 
rehte, einen Conflict zwiſchen Reichstag und Reichsregierung; 
nur iſt der jetzige weit ſchärfer, als der frühere. Mit Sorgen 

in den letzten Jahren der Gang unſerer inneren Politik von 
edem Deutſchen begleitet worden, wiederholt ſchen wurde ein 
Bufammenfiog zwischen den beiden ausſchlaggebenden Factoren 
im Reiche erwartet, aber immer noch ſind wir davon verſchont 
geblteben. Näher und näher zog das Gewitter, und nun iſt die 
Kataſtrophe doch da. Die verbündeten Regierungen und die 
Volksvertretung haben ſich über die wichtigſte Frage, die Frage 
der Sicherheit des Reiches, nicht zu verſtändigen vermocht, ſchroff 
und ſchroffer haben ſich die Gegenſätze geftalte:, bis nun endlich 
der Bruch gekommen iſt. Der Reichstag iſt aufgelöſt! 

Der elektriſche Funke hat die Kunde in alle Gaue unſeres 
deutſchen Vaterlandes getrager, überall wird fie, wenngleich fie 
nicht unerwartet gekommen, in hohem Maße Aufregung erweckt 
haben. Der Reichstag aufgelöſt: Das iſt ein erſchütterndes 
Wort, welches jeden Einzelnen zum ernſten Nachdenken zwingt. 
In der alte Reichstag voreilig geſtorben, ſo muß doch ein neuer 
bentaun, und Sache jedes Wählers iſt es, an ſein Wahlrecht zu 
j ken, reiflich ſich zu prüfen und für den neuen Tag der Ent⸗ 
Getdung, die Neuwahl zum Reiche parlament vorzubereiten. Der 
bei cstagsauflöſung folgt die Neuwahl, und ſie wird diesmal mit 

ſonderer Schnelle folgen. Noch muß die ganze Militärvorlage 
abermals bis zum 1. April berathen werden, noch if der Reichs⸗ 
Paar det für 1887/88 in den Anfängen der zweiten Leſung. 
ee thut alſo größte Eile noth, und deshalb heißt es jetzt, 
gleich nach der Auflöſung, als Parole: Friſch auf an's Wert 
zur Vorbereitung für die Neuwahl. Die Kriſis, in welcher ge⸗ 
. wir uns befinden, iſt ſchärfer, als ſeit der Exiſtenz 
Anf Dee Reiches fie bisher dageweſen, fie macht erhöhte 
di an de au alle Staatsbürger geltend. Der Wahlruf wird 
beißt eg 755 tiefſten Tiefen im Reiche aufrütteln, und diesmal 
find u Wahrheit, Niemand darf zurückbleiben. Die Zeiten 
Bau ein jezt können wir aber auch zeigen, daß Deutſchland's 
. Einen ſicherer iſt. Wir haben eine ſchwere Kriſis; 
fer Tro des Reiches taftet Nie nicht an, und das tft 


Worum handelt es fi 
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— Daß es zum Conflict zwiſchen der Reichs⸗ 
arüber 5 und der Reichsregierung einmal kommen mußte, 
zur Entigeibne niemand im Zweifel fein. Die Dinge drängten 
die höchſte In über lang oder kurz mußte es zum Appell an 
kommen. J ang, an die Geſammtheit der deutſchen Wähler 


Wähler hat nd jo ist es! Die große Mehrzahl der deutichen 
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ten Sek en der Armee, und auch die, welche nicht den bun⸗ 


Agen, willen, was die Reichsarmee iſt und was fie 
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„Du kennſt dieſe Leute!“ fe 

Harry, ich li ſiteß Lily haſtig aus. „Ah, 
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Ich kenne fie nur ob 
8 erfläch lich; fie find mir Nichts. Aber 
i —.— lieb, wenn Du unſerer Geſellſchaft 3 Nichts 
ua Dam würde, daß ich fie überhaupt kenne.“ 
jet ihm die prach die Worte heiferen Tones; es war ihm, als 
. 2 zugeſchnürt, und inſtinktiv fühlte er, daß 
Inner elt mußte, Das nicht auszusprechen, was ihr 
Unſtand, daß 5 faſſungslos gemacht, es war nicht allein der 
Moment, Fan de auch nur einen einzigen, ſecundenſüchtigen 
. lehne Küste vaten blauen flehenden Augen hier an 
fo ſehr die Gewißhel von Appledore begeguet war, ſondern eben 
2 elt, daß der neben ihr ſitzende Mann mit 
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uns bedeutet. Eine Bewilligung der Friedensſtärke auf ſieben 
Jahre haben die verbündeten Regierungen gefordert: nur drei 
Jahre hat die Mehrheit des Reichstages zugeſtanden. Fürſt Bis ⸗ 
marck hatte dieſe Conceſſion von vornherein als nicht genügend 
bezeichnet; auf beiden Seiten hat man an der Anſicht feſtge⸗ 
halten und die Reichstagsauflöſung war entſchieden. Nach den 
Worten des Reichskanzlers handelt es ſich um die Prinzipien⸗ 
frage „Kaiſerliche oder Parlaments⸗Armee!“ Fürſt Bismarck will 
eine Bewilligung der Friedensſtärke der Armee, welche von wech ⸗ 
ſelnden Reichstagsmehrheiten möglichſt unabhängig iſt. Die gegen⸗ 
wärtige Reichstagsmehrheit ſagt: „Wir bewilligen für drei Jahre, 
um das Recht zu haben, eine Reduction der Armeeſtärke eintres 
ten laſſen zu können, wenn das angängig iſt!' Von dem Punkte 
iſt man nicht abgegangen, und die Wähler werden nun zu ent⸗ 
ſcheiden haben. Die Dinge ſind ſo weit gediehen, daß es e inen 
Mittelweg in dieſer Frage nicht mehr giebt, nur ein rechts oder 
links. Der Wahlkampf, der uns erwartet, kann, wie geſagt, 
nicht von langer Dauer ſein; aber er wird von ſehr ſcharfer 
Natur ſein. Und wer weiß, ob mit ihm die ſchwierige Zeit 
abgeſchloſſen iſt, was noch in der Zeiten Hintergrund ſchlummert. 
Wir haben aber, das ſei nochmals wiederholt, doch die Zuver⸗ 
ſicht, daß Deutſchland nach Außen hin vollſtändig einig bleiben 
wird, wenn auch im Innern der heftigſte Streit wüthet, über 
den wir mit Gottes Hilfe und im Vertrauen auf Deutſchland's 
Jugendkraft auch fortkommen werden. 


Deulſcher Reichstag. 


(22. Sitzung vom 14. Januar 1887.) 

Tribüne und Haus find gut beſucht. 

Eingegangen: Der deutſch⸗engliſche Vertrag betr. Oſtafrika. 

Die 2. Berathung der Militär⸗Vorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Magdzinski (Pole) erklärt, daß die polniſche Fraction aus 
parlamentariſch⸗tactiſchen Gründen zunächſt für die dreijährige Bewilli⸗ 
gung des Präſenzſtandes, ſchließlich aber gegen das ganze Geſetz ſtim⸗ 
men werde. 

Abg. Frhr. Langwerth von Simmern (Welfe) giebt 
Erklärung ab. 

Abg. Singer (Soc.) erklärt, daß ſich die Socialdemokraten der Ab⸗ 
ſtimmung über die Anträge enthalten und ſchließlich gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen würden. 

Abg. Frhr. von Stauffenberg (freiſ.) zieht ſeinen Prineipalantrag, 
wonach die Friedenspräſenzſtärke für die Zeit vom 1. April 1887 bis 
31. März 1890 auf 441 200 Mann feſtgeſtellt wird, für die Zeit vom 
1. April 1887 bis zum 31. März 1888 aber eine Erhöhung der Prä⸗ 
ſenzſtärke bis auf 454 402 Mann eintreten kann, zurück. 

Der Antrag des Abg. Grafen Balleſtrem (Centrum) auf dreijährige 
Feſtſetzung der Friedensſtärke auf 441 200 Mann und Geſtattung einer 
Erhöhung dieſer Ziffer auf 468 409 Mann für die Dauer eines Jahres 
wird abgelehnt. Dafür ſtimmt nur das Centrum. 

Abg. von Helldorf (conf.) erklärt, daß die conſervative Partei für 
die unveränderte Regierungsvorlage ſtimmen, alſo alle Anträge ableh⸗ 
nen werde. 

Hierauf wird über den Antrag von Stauffenberg auf Bewilligung 
der Friedenspräſen in der von der Regierung geforderten Höhe auf die 
Dauer bis zu drei Jahren abgeſtimmt. 

Der Antrag wird mit 186 gegen 154 Stimmen angenommen. 28 
enthalten ſich der Abſtimmung. Dafür ſtimmen Freiſinnige, Centrum, 
Welfen und Polen. Socialdemokraten, Elſäſſer und der Däne enthalten 
ſich der Abſtimmung. Die beiden conſervativen Parteien, ſowie die 
Nationalliberalen ſtimmen mit Nein. Graf Moltke ſtimmt aus Ver⸗ 
ſehen mit Ja, was große Heiterkeit hervorruft Er corrigirt indeſſen 
ſofort ſeine Abſtimmung. Von den liberalen Wilden ſtimmt Abg. Graf 
— — a . — — 


eine gleiche 


jene drei Perſonen geweſen, ſo lange ſich das Wild noch im Be⸗ 
reich der Verfolger befand. 

Aber trotzdem übte er dieſe Pflicht nicht. Wenn wir ſtets 
zur rechten Zeit unſere Pflicht thun würden, wie verſchieden 
wäre die Welt von derjenigen, in welcher wir leben. 


16 Kapitel. 
Eutflohen. 


Ins Hotel zurückgekehrt, verweilte die Geſellſchaft nach dem 
eingenommenen Abendeſſen bis zu ſpäter Stunde noch auf der 
Piazza, ehe Einer nach dem Anderen ſich zur Nachtruhe zurück. 
zog. Und endlich befand Harry ſich allein auf der Terraſſe und 
wanderte unter dem mit Sternen überſäeten Himmel auf und 
ab, als befände er ſich auf dem Deck eines Schiffes und habe die 
erſte Wache der Nacht. 

Eine furchtbare Unruhe hatte ihn erfaßt. Sein Gewiſſen 
haderte mit ihm, daß er feinem Onkel Nichts von einer Ent⸗ 
deckung geiant hatte. Und doch, wie hätte er im Stande fein 
konnen, an Fauſta den Verräther zu ſpielen? 

Mochte der Zuſammenhang zwiſchen Mrs. Livingſton und 
jenem Manne, den er dieſen Nachmittag an der Küſte geſeben, 
ſein, welcher Art er wolle, die Liebe zu Fauſta diktirte all ſeine 
Empfindungen und wenn ſie auch gleich Nichts als Qual und 
Marter für ihn enthielt. 

Es war bereits Mitternacht, als Harry, im Begriff die 
Piazza zu verlaſſen, endlich ſeinen raſtloſen Schritt hemmte und 


Hacke mit Nein, Abg. Bertram mit Ja. Von den Elſäſſern ſtimmen 
Zorn von Bulach mit Nein, Antoine mit Ja. Sonſt ſtimmen alle 
Fractionen geſchloſſen. Das Ergebniß der Abſtimmung über den ganzen 
§ 1 mit dem Antrag Stauffenberg iſt deſſen Annahme mit 183 gegen 
154 Stimmen. Damit iſt die Regierungsvorlage auf 7jährige Bewilli⸗ 
gung gefallen. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck erhebt ſich und verlieſt eine Kaiſer⸗ 
liche Verordnung, durch welche der Reichstag aufgelöſt wird. Im Na⸗ 
men der verbündeten Regierungen erklärt der Kanzler den Reichstag für 
geſchloſſen. (Lebhafte Bewegung). 

Präſident von Wedell⸗ Piesdorf bringt ein dreifaches Hoch auf den 
Kaiſer aus. 

Schluß der Sitzung — 3 Uhr. — 


Tagesidam. 
Thorn, den 15. Januar 1887, 
Im kaiſerlichen Palais in Berlin fand am Donnerflag 
ein Diner aus Anlaß der Anweſenheit des Prinzen Akthito von 
Japan und deſſen Gemahlin ſtatt, bei welchem der Kaiſer auf 
das Wohl ſeiner Gäſte trank. Die Ueberreichung des japaniſchen 
Ordens an den Prinzen Wilhelm wird unverzüglich fatifinden. 
Der Kaiſer ertheilte Donnerſtag Nachmittag dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck eine Audienz. Am Freitag nahm der 
Kaiſer die lauſenden Vorträge entgegen und empfing den Herzog 
von Ujeſt, den Botſchafter Grafen Hatzfeldt und den ehemaligen 
Kriegsminiſter von Kamecke. Am Nachmittag wurde der Biſchof 
Dr. Klein von Limburg von beiden Majeſtäten empfangen, ebenſo 
von den kronprinzlichen Herrſchaften. — Auf den Feldmarken 
von Buckow und Rudow bei Berlin fand am Freitag eine Hof⸗ 
jagd auf Hafen ꝛc. ſtatt. 

Die Neuwahlen zum Reichstage finden Montag 21. Fe⸗ 

bruar ſtatt. Die Kaiſerliche Verordnung lautet: 
ir, Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc., verordnen auf Grund der Beſtimmung im 


$ 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des 
Reiches, was folgt: 
Die Wahlen zum Reichstage find am 21. Februar 1887 


vorzunehmen. 
Urkundlich unter Unſerer höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſtiegel. 
Gegeben Berlin 14. Januar 1887. ‚ 
(L. S.) gez. Wilhelm. 
ggez. von Bismarck. 

Fürſt Bismarck wurde am Freitag nach Verlaſſen des 
Reichstagsgebäudes von einer dichten Volksmenge außerordent⸗ 
lich enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kanzler winkte dankend mit der 
Hand zum Wagenfenſter hinaus. 

Die neue Rangliſte der preußiſchen Armee für 1887 führt 
nur noch zwei Feldmarſchälle auf: Den Kronprinzen und den 
Grafen Moltke. Die Zahl der kommandirenden Generale und 
der mit dieſem Character ausgeſtatteten Generale beträgt 59. 
Generallieutenants werden 76 aufgeführt, davon 8 bürgerliche. 
Generalmajors zählen wir 117. 

Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete Dirichlet iſt am 
Freitag unter großer Theilnahme auf dem Kirchhof der Louiſen⸗ 
gemeinde in Charlottenburg beſtattet worden. 5 

Alle Parteien im Reichstage treffen ſofort Vorbereitun⸗ 
gen zu den Neuwahlen. Nach der Sitzung am Freitag wurden 
Fractionsſitzungen abgebalten. Wahrſcheinlich werben in allen 
Fällen beſondere Wahlaufrufe erſcheinen. 

Die Seſſion des preußiſchen Landtages wird heute Son⸗ 
nabend durch den Minifter von Puttkamer eröffnet werden. Er⸗ 
wartung erregen kann zunächſt nur der Paſſus der Thronrede, 
B ů QU — —-— 
noch einen Blick dem im Nachtzwielicht vor ihm ausgebreitet lies 
genden Meere zuwendete. 

In demſelben Moment aber auch ſtand er wie versteinert. 

Eine leichte Briſe hatte ſich aufgemacht und es blies ſcharf 
von der See herüber. Und auf den tanzenden Wogen bewegte 
ſich Etwas, was Harry faſt regungslos machte vor Ueber⸗ 
raſchung. 

ia Die „Fleetwing“, Mr. Fisk's Schooner Pacht, lag nicht 
mehr am Quai und ſtreckte die schlanken Maſten und die leeren 
Sparren in die dunkle Luft empor, Sondern — ſeine Augen 
täuſchten ihn nicht — da ſtand fie draußen in der See, noch in⸗ 
nerbalb Rufweite, jeden Fetzen Leinwand beigeſetzt, und ſchnitt 
durch das Waſſer mit raſender Eile dahin wie ein weiß beſchwing⸗ 

ogel. 

= De erinnerte ſich, daß ſein Onkel der geringen Beman⸗ 
nung erlaubt hatte, auf einige Stunden ans Land zu gehen; er 
hatte jedoch aus drück ich defoglen, daß ein Jeglicher vor Mitter- 
nacht an Bord zurückgekehrt ſein müſſe. 

Was ging bier alſo vor, daß die Picht in folder geheim⸗ 
nisvollen Weiſe den Anker gelichtet hatte? 

Waren die Leute ſämmtlich berauſcht und wußten fie nicht, 
was ſie thaten?“ 

Es dauerte einige Minuten, bevor die Wahrheit in ihm 
aufblitzte. 

„Jener Menſch iſt von der Juſel entflohen und zwar in 
unſerer eigenen Pacht!“ entfuhr es ihm im heftigſten Erſchrecken. 
„Welche Tollkühnheit!“ (Fortſetzung folgt.) 
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* auf das bevorſtehende Kirchengeſet Bezug nimmt. Es iſt] dort gemeldet: In Folge einer Arbeitseinſtellung der bei den Koh⸗ 


in den letzten Tagen und Wochen ſoviel von einer bevorſtehenden 


lengruben in Pennſylvanien mit dem Kohlentransport beſchäftigten 


Rückkehr geiſtlicher Orden auf Grund des neuen Geſetzes nach Arbeiter iſt der Preis der Kohlen in New Pork ſehr beträchtlich 


Preußen die Rede geweſen, daß es erwünſchl erſcheint, nun end» 
lich Authentiſches zu erfahren. Die Rückkehr des Jeſuitenordens 
kann natürlich ſchon deshalb im preußiſchen Landtage nicht in 
Betracht kommen, weil ein Reichsgeſetz dazu nothwendig ſein 
würde. Man meint auch, die Thronrede würde auf den Mili⸗ 
tärconflict im Reichstage Bezng nehmen. — Beide Häuſer des 
Landtages treten gleich nach der Eröffnung zu ihren erſten Si⸗ 
zungen zuſammen. 

Zum neuen Kirchengeſetz für den preußiſchen Landtag 
ſchreibt die Nationalzettung: „Das Geſetz wird, nachdem die 


kirchenpolitiſche Frage durch das vorjährige Geſetz principiell ent» |. 


ſchieden iſt, auch von den Gegnern dieſer Entſcheidung wohl ſehr 
viel kühler behandelt werden, als frühere Vorlagen dieſer Art. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland nahmen 
Donnerſtag im Winterpalais zu Petersburg die Neufahrsgratu⸗ 
attonen zum griechiſchen Neujahrsfeſt Seitens der Botſchafter, 
hörden u. }. w. entgegen. — Aus Petersburg wird der Köln. 
g. gemeldet: Eine wenig beneidenswerthe Rolle ſpielt jetzt 
dier der vielgenannte Anwärter auf den bulgariſchen Thron, Ni⸗ 
Lolaus Dadtan von Mingrelien. Dem lebensluſtigen jungen 
Manne iſt der Aufenthalt in der Geſellſchaft durchaus verleidet, 
denn natürlich bilden, wo er ſich nur ſehen läßt, ſeine Ausſich⸗ 
ten auf den bulgariſchen Thron den Unterhaltungsſtoff, ſei es in 
ernſthafter oder ſcherzender Form. Er zleht ſich darum auch 
mehr und mehr von der Geſelligkeit zurück, und der von ihm 
Aafangs mit Leidenschaft erfaßte Gedanke, ein regierender Fürſt 
zu werden, ſoll ihm ſchon längſt leid geworden ſein, ſo daß 
er es am eheſten verſchmerzen würde, wenn aus dem ge⸗ 
träumten Palaſt von Soſia ein Luftſchloß würde. Weni⸗ 
ger ſoll dieſe Entſagung bei der Fürſtin von Mingrelten, 
geborene Gräfin Adlerberg, zur Geltung gekommen ſein. Dieſe 
Dame, wie ihre Verwandten ſollen ſich ſchon ſehr mit dem Ge⸗ 
danken an die zukünftige Herrlichkeit und die vielen mit derſelben 
verknüpften einträglichen Stellungen vertraut gemacht haben. 
Uebrigens glaubt man hier nicht mehr ernſthaft an die Candi 
datur des Mingcelters. 

Die Polit. Corr. meldet aus Warſchau, daß die vierzehn 
Warſchauer Forts nahezu vollendet ſeien und die Errichtung 
großer Baracken nahe bei der Stadt bevorſtehe. Vier neue 
Forts in Südweſten werden im Frühjahr am linken Weichſel⸗ 
ufer begonnen. Die neuerdings hergeſtellte ſtrategiſche Babn 
Malkinſe⸗Brzeſe verbindet Petersburg mit dem befeſtigten Platz 
Brzeſe⸗Litews ki. 

Der plötzliche Tod des bisherigen Miniſters des Auswärti⸗ 
gen Lord Iddesleigh hat bei allen Parteien Bedauern erweckt. 
Northeote war ein ſehr ruhiger „Politiker“ und ſchon als Führer 
des Unterhauſes hieß er nur der „gute alte Mann!“ Sein Lei⸗ 
cenbegängniß wird eine außerordentliche Betheiligung aufweiſen. 
— Freitag Nachmittag hat die Conferen; der liberalen Führer 
über die iriſche Vorlage begonnen. 

Aus Wien wird gemeldet: „Die Verhandlungen über den 

andelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Rumänien find als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten. Trotz größten Entgegenkommens Oeſter⸗ 
reich's in der Vieh⸗ und Veterinär⸗Frage beharrt die rumäniſche 
Regierung auf ſchroffem Feſthalten an der Nichtbewilligung der 
Meiſtbegünſttaung. 

Heute, Sonnabend, findet die ſtaatliche Leichenfeier des an 

Ki Cholera verſtorbenen Generalgouverneurd von Tonkin und 

mam, Paul Bert. in Paris ſtatt — Amtlich iſt nun beſtätig t, 
daß Kriegsminiſter Boulanger 86 Millionen in dieſer Seſſton 
für milttäriſche Zwecke fordern wird. 71 Millionen ſollen zur 
Anſchaffung von Repetiergewehren, die Deutſchland ſchon hat, 
15 Milltonen zum Bau von Kaſernen und Befeſtigungsarbeiten 
verwendet werden. — Dem „Figaro“ wird aus Bourges über 
den Sprengſtoff „Melinit“ Folgendes berichtet: „Die beiden 
Offlctere, die das Melinit erfunden haben, find die Hauptleute 
Locard und Hirondart beide in der Kanonengießerei in Bourges 
angeſlellt. Locard gilt für einen Gelehrten erſten Ranges und 
iſt mehr Chemiker und Ingenieur als Kriegsmann. In Folge 
der in La Fre angeſtellten Verſuche hat man in Bourges drei 
a Werke erbaut, an welchen die Wirkungen der neuen Melinit⸗ 
omden etprobt werden ſollen. Die augenblicklich mit Schnee 
bedeckten Werke ſind ſeit einigen Tagen vollendet. Sie ſehen 
aus wie abgeſtumpfte Pyramiden. Zwei derſelben find aus 
Mörteln und Kiefeln, das dritte und bedeutendſte aus Asphalt 
und na en Feuerſteinen. Das letztere iſt unten 12 Meter 
breit und 3 Meter hoch, es hat 37000 Fr. gekoſtet, die beiden 
anderen zuſammen 46 000 Fr. Wie man verſichert, wird das 
Melinit dieſe außerordentlich fehlen Werke in kürzerer Zeit zer⸗ 
Hören, als erforderlich iſt, um es niederzuſchreiben. Inzwiſchen 
finden täglich Verſuche in der Feuerwerkerei ſtatt Ganze Wag⸗ 

ons mit Stoffen treffen zur Herſtekung der neuen Sprengmaſſe 
42 Zum Werfen von Melinitbomben find keine neuen Mörſer 
nothwendig Der General Boulanger hat die ſofortige Her- 
ſtellung von 210000 Melinitbomben beſchloſſen, welche im näch⸗ 
ſten Ned zu liefern ſind. Die Bomben werden in Lyon 
und Rivet⸗de⸗Oier hergeſtellt, dann bringt man fie nach Bour⸗ 
ges, um fie fertig zu machen und zu laden, worauf fie ſchließlich 
nach ihrem en dgiltigen Beſtimmungsort befördert werben, 

Die Pariſer Preſſe weiß momentan vor Friedensmelo⸗ 
beten gar nicht, wo fie bleiben ſoll. In der Kammer wurde aber 
am Donnerſtag die Stelle in der Antrittsrede des radikalen Prä⸗ 
fidenten Floquet, worin er alle Parteten aufforderte, einſtimmig 
die Forderungen der Armee zu bewilligen, um Frankreich die 
ihm gebührende Machtſtellung und den Frieden zu ſichern, von 
kan Seiten lebhaft applaudirt. Der Miniſterrath beſchloß, die 


ammer zu erſuchen, ſofort nach Beendigung des Budgets die 

erathung des Armeegeſetzes zu beginnen. — Das Pariſer „Jour⸗ 
nal des Döbats“ will wiſſen, Deutſchland habe ſich bemüht, dem 
deutſchen Geſchäftsträger in Marokko, Baron Teſta, auch die 
Vertretung der Türkei übertragen zu laſſen, die Pforte ſei aber 
darauf nicht eingegangen. 

Die bulgariſche Deputation iſt Freitag früh von Paris 
nach Rom abgereiſt, wo fie am Sonnabend Abend oder Sonntag 
früh ankommen wird. Ihr Aufenthalt wird nur von kurzer 
Dauer ſein, da fie im Voraus ſchon weiß, daß ihr der Minifter 
des Auswärtigen, Graf Robilant, zwar ſeine ganze Sym⸗ 
pathie für Bulgarien ausdrücken, im Uebrigen aber erktä⸗ 
ren wird, er könne nichts wetter thuen. Auflöiung mit Ruß⸗ 
land das haben die Bulgaren überall auf ihrer Rundreiſe zu 
hören bekommen, und in Rom wird daſſelbe Gericht ihnen noch⸗ 
mals aufnetiſcht. 


In New Pork herrſcht große Kohlennoth. Es wird von 


geſtiegen und iſt dadurch namentlich die ärmere Bevölkerung in 
eine ernfte Nothlage verſetzt worden. 

In einer äußerſt ſtürmiſchen Arbeiterverſammlung in Genua 
wurde gegen die Aufſtellung des Napoleon⸗Monumentes in Mai⸗ 
land proteſtirt und beſchloſſen, ſich korvorativ am Tage der Ent⸗ 
hüllun gsfeier nach Mailand zu begeben um dieſes „Schandmal“ 
zu verrichten. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Kulm a. W., 12. Januar. Die Bürgermeiſter Pagels 
zu Kulm und von Gos lowski zu Brieſen haben Namens der 
von thnen vertretenen Städte ein Petition an den Herrn Ver⸗ 
kehrsminiſter gelangen laſſen um Herrichtung der Bahn Brom⸗ 
berg — Fordon zu einer Vollbahn mit feſter Weichſelbrücke bei 
Fordon und Weiterführung in das Kulmer Land bis zur Kreis⸗ 
ſtadt Kulm, ſowie um Erbauung einer Verbindungsbahn (unter⸗ 
geordneter Bedeutung) von Kornatowo bis Brieſen. Dieſer 
Petition hat ſich der Landrath von Stumpfeldt für den Kulmer 
Kreis, der landwirthſchaftliche Kreisverein Kulm und die Zucker⸗ 
fabrik Unislaw angeſchloſſen. Eine ähnliche Petition iſt ſeitens 
der Vertretungen von Bromberg und Fordon angeſagt, auch hat 
die Bromberger Handelskammer ſich für Weiterführung der Bahn 
in das Kulmerland ſehr warm ausgeſprochen. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Januar. Heute Mit⸗ 
tag brannten in Broſowo das Einwohnerhaus and das 
daran gelegene Stallgebäude des Beſitzers Heilemann gänz⸗ 
lich nieder. Der Inhalt der Gebäude wurde, bis auf 3 Ziegen, 
welche den Tod in den Flammen fanden, gerettet. Wieder ein⸗ 
mal entſtand das Feuer dadurch, daß Kinder allein in der Woh 
gan zurückgelaſſen waren und mit brennendem Licht in den Stall 
gingen. 

— Schwetz, 13. Januar. Nachdem der Herr Miniſter der 
offentlichen Arbeiten ſich nunmehr damit einverſtanden erklärt 
bat, die geplante Eisenbahnlinie Terespol- Schwetz in der von 
den Inlereſſenten gewünſchien Richtungslinte unter den von ihm 
früher geforderten Bedingungen ausbauen zu laſſen, ſofern ihm 
ein bezüglicher Kreistagsbeſchluß bis 15. d. M. zugehen würde, 
fand heute hier ein Kreistag ſtatt, auf welchem der Beſchluß mit 
26 gegen 2 Neuenburger Stimmen gefaßt wurde, zu dem Bau 
einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Terespol nach 
Schwetz den erforderlichen Grund und Boden nach Maßgabe der 
Vorſchriften des Geſetzes vom 19. April 1886 unentgeltlich her⸗ 
zugeben und einen Baarzuſchuß zu dieſer Bahn von 60000 Piz. 
zu zahlen. Bekanntlich hat die Stadt Schwetz zu dieſem Bau 
9000 M., die hieſige Zuckerfabrik 30000 Mark und Herr Bieber⸗ 
Schönau 13000 Mark zu zahlen ſich verpflichtet. Wie wir fer⸗ 
ner erfahren, ſoll mit den Vorarbeiten zu dem Bahnbau ſofort 
begonnen und derſelbe mit dem Monat Oktober d. 38. fertig 
geftellt werden. 

— Flatow, 12 Januar. Vor etwa 19 Jahren ſtarb hier 
der Kanzleirath L., und die hinterbliebene Famtlie verzog. Nicht 
wenig erſtaunte man vor einigen Tagen, als p.öglid eine er⸗ 
wachſene Tochter des Verſtorbenen auf dem hieſigen Polizeihureau 
erſchien und die ſonderbare Anzeige machte, ihr Vater jet leben⸗ 
dig begraben worden, und ſie verlange die Ausgrabung der 
Leiche behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Man erkannte ſo⸗ 
fort, daß die junge Dame getſteskrank ſei, erkundigte ſich bei 
ihrer Heimaths behörde und erfuhr, daß fie aus einer Anſtalt für 
Geiſteskranke entwichen ſet. Inzwiſchen hat man die Un zlückliche, 
weiche von dem Wahne befangen iſt „ihr Vater lebe im Grabe“ 
der Anſtalt wieder zugeführt. 

— Pr. Stargard, 12. Januar. In letzter Zeit find 
hier in außerordentlich vielen Schweinen Trichinen gefunden 
worden; die Köthener Trichtinen⸗Verſicherungsgeſellſchaft hat in 
Folge deſſen jo viel Verluſte gehabt, daß fie thre hieſige Agentur 
eingezogen hat. Der bisherige Prämienſatz iſt mit Rückſicht 
auf die Häufiakeit der Trichinenkrankheit vollkommen unzureichend. 

— Königsberg, 13. Januar. Seit dem Jahre 1879 
zum erſten Mate wieder werden wir, aller Vorausſicht nach, in 
diejem Spätſommer das Kaiſermanöver in unſerer Provinz haben. 
In welchem Theile der Provinz daſſelbe abgehalten werden soll 
ſteht allerdings noch nicht fe. In Königsberger Schloſſe wird 
aus allen Kräften an Fertigſt lung der für die Allerhöchſten 
Herrſchaften beſtimmten Räume gearbeitet; auch die Verwand⸗ 
lung des Moskowiterſaales in einen, allen Anſprüchen der Zeit 
entſprechenden Feſtſaal, ſteht unmittelbar bevor, und dürfte der⸗ 
ſelbe alsdann zu offentlichen Schauſtellungen nach Art der Hand⸗ 
werker⸗ und der Kunſt » Ausſtellung nicht mehr hergegeben wer⸗ 
ben, jo daß letztere wohl den Beſchluß derartiger Benutzungen 
des Moskowiterſaales bilden wird. 

— Königsberg, 13 Januar. Die Königliche Regierung 
hat in Folge Ausbruchs der contagtoſen Augenkrankheit in hie⸗ 
ſigen Volksſchulen Verantaſſung genommen, die Herrn Kteisſchul⸗ 
inſpectoren auf die panktliche Beachtung der in der Cirkularver⸗ 
fügung vom 20. Auguſt 884 gegebenen Vorſchriften von neuem 
namentlich aber auf die Nothwendigkeit aufmerkſam zu machen, 
der Polizeibehörde unverzüglich die don genannter Krankheit be- 
fallenen reſpektive derſelben verdächtigen Kinder anzuzeigen. 

— Neunteich, 13. Januar. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Neuteth wurde auf eine Anfrage 
des Central⸗Vereins ein Gutachten abgegeben, daß die vom Ma⸗ 
giſtrat Neuteich beim Provinztalrath beantragte Verbindung des 
Feltviehmarktes im September mit einem Pferdemarkte zweck⸗ 
entſprechend ſei. Desgleichen wurde auf einen Antrag des Ma⸗ 
giſtrats zu Tiegenhof beim Provinzialrath, daß in Tiegenhof in 
der Zeit vom Juli bis Ende Dezember 10 Fettviehmärkte abge 
halten werden möchten, die Bedürfnißfrage anerkannt, jedoch 
wurden 5 Märkte für ausreichend gehalten. 

— Braundberg, 12. Januar. In einem mit ca. 70 
Stück des vorzüglichſten Viehs beſetzten Stalle des Ritterguts 
Gergehnen bei Saalfeld iſt der Milzbrand ausgebrochen. Seit 
dem 5. d. Mts. find dortſelbſt 10 der beſten Ochſen reſp. hoch⸗ 
tragenden Kühe ein Opfer dieſer Seuche geworden, und es ſteht, 
da zur Zeit noch circa 20 an dieſer Seuche erkrankt find, ein 
größerer Ausfall zu befürchten. Die Krankheit it durch mikroſ⸗ 
kopiſche Unterſuchung des Blutes mit Beſtimmtheit nachgewieſen. 

— Lyck, 13. Jan. Ein bedauer licher Unglücksfal paſſierte 
in der vergangenen Woche in Wilowen. Die Kälhnerfrau K. 
hatte an einem Tage gebrochenen Flachs in die Stube gebracht, 
um denſelben zum Schwingen zu trocknen. Auf unerklärliche 
Weiſe gerieth der Flachs in Brand. Die Frau, die mit ihren 
drei kleinen Kindern allein zu Haufe war, verſuchte die Flammen 
mit ihren Kleidern zu erſticken, dieſe geriethen auch in Brand 


und die unglückliche Frau war verloren. Die beiden größeren 
Kinder eilten ins Freie und riefen um Hilfe. Als die Nachbarn 
hinzueilten, lag die junge Frau bereits am Boden und ſchreck⸗ 
liche Brandwunden bedeckten ihren ganzen Körper. Die Nach⸗ 
barn konnten daher nur dis kleinſte Kind vom Erſtickungstode 
und das Wohnhaus vom Verbrennen retten. Die Frau ſtarb 
nach einigen Stunden. — In Kiltannen bei Oletzko wüthete in 
der vergangenen Woche ein großer Brand, In den Vormittags⸗ 
funden brach daſelbſt beim Gutsbeſitzer Deſchner ein Feuer aus, 
welches zwei Scheunen mit ungedroſchenem Getreide, Wagen, 
Maſchinen, Wirthſchaftsgeräthen ꝛc. ſowie einen Viehſtall mit 
vielem Futter in Aſche legte. Glück icherweiſe konnte das Vieh 
noch gerettet werden. Nur der günſtigen Windesrichtung war 
es zu danken, daß die Abrigen Gebäude nicht auch ein Raub der 
Flammen wurden. — Von ruſſiſchen Soldaten wurde in der 
vergangenen Woche ein Schmuggler bei Augufiowo erſchoſſen. 

— Poſen, 12. Januar. Der „Oredownik,“ welcher ſich 
ſchon früber gegen die Betheiligung der mittleren und unteren 
polniſchen Volksklaſſen an den Sammlungen zur Aktienzeichnung 
für die neue „Rettungsbank“ entſchieden ausgeſprocen hat, ſucht 
dieſe Abmachung auch dadurch zu begründen, daß er es für un⸗ 
billig erklärt, wenn die genannten Volksklaſſen aufgefordert wür⸗ 
den, zur Erhaltung des größeren Grundbeſitzes beizutragen, den 
der Adler ſchon ſeit undenklichen Zeiten beſize und nicht zu er⸗ 
halten vermocht habe. Wie der „Oredownik mitthetlt, find 
am Sonntag auf der St. Martinſtraße eine Anzahl der bereits 
verbotenen fockalrevolutionären Aufrufe eines Comités an die 
polniſchen Arbeiter gefunden worden. Datz die Verbreitung 
dieſer Schriften auf Anweiſung der ſocialrevolutionäcen Propa⸗ 
ganda in Genf durch ihre hieſigen Werkzeuge geſchteht, unterliegt 
nach dem „Pol. Tagebl.“ keinem Zweifel.“ 


Jo cales. 
Thorn, den 15. Januar 1857. 

Provinzial Ausſchuß. Geſtern Freitag, den 14. d. M. trat 
der Provimial⸗Ausſchuß im Landesbauſe unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberbürgermeiſters Geh Rath von Winter zu einer Sitzung zuſammen, 
um die Etatsberichte und Vorlagen für den am 1. Febr. cr. zuſammen⸗ 
tretenden Weſtpreußiſchen Provinziallandtag zu berathen. 

— Balanzen in Unterofficierſchulen. Nach Mittheilung der Kö⸗ 
niglichen Inſpection der Infanterie ⸗ Schulen aus Berlin vom 10. Ja⸗ 
nuar cr. find bei den Unterofficier = Schulen Jülich und Ettlingen noch 
ſoviel Vakanzen vorhanden, daß geeignete junge Leute vorausſichtlich 
noch Anfang April d. J. zur Einſtellung gelangen können. 

— Zum Concert des öſterreichiſchen Damenquartetts. Seit 
dem 3. Nodember v. J., wo wir bierorts Gelegenbeit hatten, die vor⸗ 
züglichen muſikaliſchen Leiſtungen des Damenquartetts zu bewundern, 
concertirten die Damen in vielen großen Städten, ſo in Hamburg, 
Hannover, Oldenburg, Magdeburg, Dresden, Leipzig ꝛc. und überall mit 
dem größten Erfolge, was die vorliegenden Muſikreferate der competen⸗ 
teften Fachmänner beſtätigen. Dieſe Kritiken bier zu wiederholen, halten 
wir für nicht am Platze, da die Kunſtleiſtungen genannten Quartetts 
zur Genüge dekannt ſind. Wir ſprechen aber den Wunſch aus, daß auch 
dieſes Mal ein ausverkauſter Saal die öſterreichiſchen Singvögelchen 
empfangen möchte. 

— Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe 175. königlich preußi⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie wird am 21. d. Mis, Morgens 2 Uhr, im Ziebungs 
ſaal des Lotteriegebäudes ihren Anfang nebmen. Die Erneuerungslooſee“ 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe find, unter Vorlegung der bezügli⸗ 
chen Looſe aus der dritten Klaſſe, bis zum 17. d. Mts., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen. 

— Stipendium für Architekten. Der „Staats- Anzeiger“ vom 
13. d. Mis. veröffentlicht eine Bekanntmachung des Rectors der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule zu Berlin, betreffend die Bewerbung um ein Stipen⸗ 
dium der Louis Boiſſonnet⸗Stiftung im Betrage von 3000 Mark. Die 
Bewerber um dieſes Stipendium baben an den Rector Rüdorff (unter 
der Adreſſe: Techniſche Hochſchule, Charlottenburg) eine Beſchreibung 
ihres Lebenslaufs und die über ihren Studiengang und eventuell über 
ihre practiſche Beſchäftigung ſprechenden Zeugniſſe bis ſpäteſtens zum 
5. Februar 1887 einzureichen. Es wird dabei bemerkt. daß die Bewerber 
einen weſentlichen Theil ihrer Ausbildung auf der früheren Bauakademie 
oder auf der techniſchen Hochſchule zu Berlin (Abtheilung für Architektur) 
erlangt baben müſſen. Außerdem baben dieſelben durch Beibringung 
von ſchriftlichen Arbeiten, architektoniſchen Entwürfen, Zeichnungen nach⸗ 
zuweiſen, daß fie die zur Aufnavme monumentaler Bauwerke, auch be⸗ 
züglich deren farbiger Ausſtattung und des figürlichen Schmuckes, erfor⸗ 
liche Vorübung beſitzen. 

— Zur Germanifirung der öſtlichen Provinzen wird eine 
neue Vorlage erwartet. Wie es offictös heißt, wird dieſelbe nicht nur 
eine neue Eintheilung einer Anzahl Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen, 
ſondern auch verſchiedene Beſtimmungen verwaltungs rechtlicher Natur, 
über Befugniſſe und Competenzen der Kreis⸗ und Localbehörden ꝛc. ent⸗ 
halten. 

— Kirchliche Statiſtik. Nach den ſoeben vom Oberkirchenrath 
ausgegebenen ſtatiſtiſchen Tabellen über die Berbättniffe der evangeliſchen 
Landestbeile für das Jabr 1885 find in ganz Preußen 6700 Pfarrſtellen 
vorbanden, von denen 612 neu beſetzt wurden. Zur evangeliſchen Kirche 
traten 2588 Perſonen über und 1557 Perſonen ſchieden aus. Von den 
Uebergetretenen waren 1061 Katboliken reſp. anderen Gemeinschaften zu⸗ 
gebörig und 163 Juden. Drei evangeliſche Chriſten traten zum Juden⸗ 
tbum über. Der Geſammibetras aller Sammlungen für kirchliche 
Zwecke ergab 583 762 Mark. Die Zabl ſämmtlicher Theologie⸗Studi⸗ 
renden betrug für die Landeskirche 4312. Es wurden 48 Kirchen tbeils 
neugebaut, tbeils ausgebeſſert. Ein Kirchſpiel iſt neu gegründet worden. 

— XI Maſtvietzausſtellung Bertin. In der erſten Hälfte des 
Monats Mai wird in Berlin die 13. Maſlvieb⸗Ausſtellung ftattfinden, die 
vorausſichtlich wieder, wie bisher alljäbrlich, zeigen wird, wie das Verſtändniß 
der Landwirthe für Züchtung fleiſchreicher Thiere für die Schlachtbant und 
die Kunſt des Mäſtens ftetig fortſchreiten. Das vorjährige Programm 
wird auch in dieſem Jahre fait ohne Abänderungen zur Anwendung 
kommen. Seit langer Zeit beſtebt Uneinigkeit über den Werth oder 
Unwerth der Körperform, namentlich bei den Kälbern, die man mit 
Doppellender zu bezeichnen pflegt. Die Züchter perhorresciren fie, die 
Fleiſcher bevorzugen fie. Verſuchsweiſe folen nun Kälber dieſer Form 
einmal in beſonderer Gruppe zufammengeftellt werden, und es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß gerade von dieſen Thieren einige zu den Conkurrenzen 
für ausgeſchlachtete Thiere angemeldet würden, um den Intereſſenten 
Aufklärung über die Qualität des Fleiſches und die Lagerung deſſelben 
in den einzelnen Körpertheilen zu geben. Aus Weſt⸗ und Oſipreußen 
und Poſen haben die nachgenannten Herren das Amt eines Preisrich⸗ 
ters übernommen: Für Abtbeilung A., Rindvieh, die Herren: von Bol⸗ 
tenſtern, Rittergutsbeſitzer — Battlewo bei Liſſewo Weſtpreußen; 
Raumann, Rittergutsbeſitzer — Mikuszewo bei Miloslaw, Poſen; Pep⸗ 
per, Rittergutsbeſitzer — Louiſenhof bei Ludwigsort, Oſt⸗Preußen: Ab⸗ 


theilung B., Schafe; von Colde, Ritterautsbeſitzer — Wartenberg bei 


Anta, Polen; Abtbeilung C., Schweine: Wendland, Oberamtman — 
Meſtin bei Hobenftein, Weſt⸗Preußen. 

— Gutsberkauſ. Das bisher dem poin. Befiger Zalewsti gebörg 
geweſene Gut Lippuſch bei Berent ift von der Anſiedlungs⸗Commiſſion 
für 135 000 & getauft worden. 

Zum Conſum von Schweineſleiſch aus Rußland. Die 
⸗Deutſche Fleiſcherztg.“ beklagt ſich darüber, daß, da zwar die Einfuhr 
von Schweinen nicht aber die von Schweinefleiſch aus deußland ver⸗ 
boten ſei, und überdies Quantitäten bis zu 4 Pfd. zollfrei feien, die 
deutſche Grem bevölkerung maſſenbaft über die Grenze ſtröme, um das 
billigere ruſſiſche Schweinefleiſch (18—20 Pf. das Pfund, während bier 
mindeſtens 50 Pf. gezabtt werden müſſen) zu kaufen. Es ſoll ſich hieran 
ein großartiger Geſchäftsbetrieb geknüpft haben, indem die Schweine 
dort geſchlachtet und dann das ausgeſchlachtete Fleiſch über die Grenze 
3 wird, was trotz der 10 Pf. Zoll ſich noch ſehr wobl bezahlt 

acht. 


De Drand⸗Statiſtik. Die „Stat. Corr.“ beſchäfttat ſich eingehend 
mit den Urſachen der Brände im preußiſchen Staate und berechnet, daß 
im Durchſchnitt der 3 Jahre 1882 bis 1584 6,7 pCt. der Schadenbrände 
durch Blisſtrabl 1 pCt. durch Exploſtonen, 1,0 durch Selbſtentzündnng 
63 durch mangelbafte Feuerungsanlagen, Ss durch fabrläſſiges Umgehen 
mit Streichbölzern, 26, durch ſonſtige Fahrläſſiakeit 2,0 durch erwieſene 
und 17,2 durch gemuthmaßte Brandſtiftung, endlich 30, Pt. durch ſon⸗ 
ſtige zweifelbaſte Ereigniſſe verurſacht ſind. Hervorzuheben iſt die Zunahme 
der durch Blitzſtrahl veranlaßten Brände, deren Za bl 1882 722, 1883 
927, 1884 jedoch 1456 detrug, was einer Steigerung in 2 Jahren auf 
faſt das Doppelte gleichkommt. Allerdings iſt hierbei mit in Betracht 
zu zieben, daß die Brandſtatiſtik von Jabr zu Jahr genauer wird und die 
Zahl der Brände, deren Urſachen zweifelhaft bleiben, von 36,3 pCt. im 
Jabre 1882 auf 27,8 pCt. im Jahre 1884 geſunken iſt, Aber man ſollte 
meinen, die elementare Gewalt des Blitzſtrahls wäre erkennbar genug, 
um einen Zweifel an der Entſtehungsurſache eines Brandes nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen. 

F Zur Beachtung. Das Polizei ⸗Präſidium in Berlin erläßt 
erneut folgende Bekanntmachung: Obwohl es den Fortſchritten der 
Chemie gelungen iſt, arſenik- und andere gifthaltige Farben durch giſt⸗ 
freie unſchädliche Farben zu erſetzen, gelangen insbeſondere arſenhaltige 

ben noch immer häufig zur Verwendung, fo zur Herſtellung grüner 
Tapeten, zum Bemalen der Zimmerwände, geringwertbiger Fenſtervor⸗ 
hänge, Färben von Kleiderſtoffen, künſtlichen Blättern und Blumen 
u. d. m. Neuerdings iſt beſonders darauf hingewieſen worden, daß Ta⸗ 
dejiver zur Beſeitigung des Haus- Ungeziefers dem Tapetenkleiſter 
Schweinfurter Grün (Schwabenpulver) hinzufügen, wodurch die Geſund⸗ 
heit der Bewohner ſolcher Zimmer ebenſo gefährdet wird, wie die Ge⸗ 

eit derjenigen, welche in Zimmern mit arſenikfarbigen Wänden 
wohnen oder die oben bezeichneten Gebrauchsgegenſtände benutzen. 
Das Publikum wird wiederholt auf die Gefahren aufmerkſam 
gemacht, welche der Geſundbeit und dem Leben durch Verwendung 
gift, beſonders arſenhaltiger Farben drohen, und vor der Benutzung 
ſolcher Gegenſtände bez. dem Bewobnen von Räumen, deren Wände mit 
arſenhaltigen Farben bemalt find, ernſtlich gewarnt. Die Gewerbetrei⸗ 
benden, welche derartige Farben zu vorgedachten Zwecken verwenden, 
oder in den Verkehr bringen, werden uuf die Beſtimmungen der 
SS 324 und 326 des Strafgeſetzbuches bingewieſen. 


7 Liederkranz. Auf der Tagesordnung der geſt rigen General⸗ 
Berſammlung ſtand in erſter Reihe die Neuwahl des Vorſtandes. Von 
den beinahe vollſtändig erſchienenen Mitgliedern wurden in den Vor⸗ 
ſtand nachſtebende Herren aus den aktiven Mitgliedern: Buchhalter 
Schnibbe, erſter Vorſitzender, Buchhalter W. Güte, ſtellvertretender Vor ⸗ 
figender, Gasanſtalts ⸗ Buchhalter Jahnke, Kaſſirer, E. Sponnagel, 
Schriftſübrer, Kaufmann Rauſch zum Vorſtand der paſſiven Mitglieder 
und Buchhalter Guſſow zum Notenwart gewählt. 

— Ein führerloſes Geſpaun ging geſtern Nachmittag auf der 
Straße von Wleſenburg nach Roßgarten durch; der Schlitten blieb 
ſpäter an einer Pappel bängen und es gelang eines der Pferde aufzu⸗ 
greifen, wäbrend das andere ſich losgeriſſen hat und auf der Straße 
nach Penſau fortgelaufen iſt. Das aufgegriffene Pferd und der Schlitten 
find bierber⸗ und einſtweilen polizeilich untergebracht worden. Der 

Agentbümer kann ſich im bieſigen Polizeiꝙ⸗Secretariate melden. 
Von der Weichſel. Die Eisſtopfungen zwiſchen Warſchau und 
der preußischen Grenze liegen noch feſtz bedeutende Eisverpackungen 


11 55 ſich zwichen Kulm und Schulit, ſowie unterhalb Dirſchaus ge⸗ 


Bei Fordon iſt das Eis bei 1.84 Meter Waſſerhöhe zum Stehen 


gekommen; der Traject iſt dort vob ſtändig unterbrochen. 
= Kurzebra c iſt der Traject für Fußgänger unverändert. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn heute Miltag am Winde⸗ 


gel 0,86 Meter. Das Eis gebt beute dichter als in den früheren Ta⸗ 


egen Feen, Verſchleimung, oe 
AR Se see 
* „und wohlſchmeckenderes Ge⸗ 


atarrh nußmittel als den 


C. 4. Rosch'schen 


Teuchelhonigſyrus. 
n 


kranke, 


Ur Zu mel 


afche 
wird eigen dene 18 0 bei 
L. ran 9 


Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 
Gummiſchuhe 


jeder Art 
in unübertroffen beſter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, 
Breiteſtraßze 456 


gut muſikaliſche 


und event. Photographie 


unter ſe 


Innen —ñʃ᷑ñꝝñ..• 
Einen der polniſchen Sprache mächtigen 
| 
ap: 1. gehilfen 
Kanzeliſten ſofort 

imkie 


wicz 
. Rechtsanwalt und Notar. 


Einen Lehrling 


ſucht 0. Preis, Uhtenhandlung. 


3 wohlschmeckendstes u. leichtest assi- 
Rleisch-Pepton, "mn Sasse, 
nan verlange nur echte Kemmerloh’sche Fleisch- Präparate m 


Zingros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme ich: a 
Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften, 


Für 2 Mädchen wird eine geprüfte, 


Erzieherin, 
die deutſch und polniſch unterichten 


kann, per bald geſucht. Salair 150 
Rubel. Bewerbungen mit 


Expedition dieſer Zeitung entgegen. 
Gang b. Vorkost pp. 
Geſchäft in beſter Geſchäfts Lage 
hr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres Expedition d. Zig. 


Center cusßfraße 209 I eine Woh. 


Zu Sermietben. J Auteurieb. W. ns 
r 2 m. B 1215 u. Burſchengelaß errſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. N 
Au beim Altthornerſtr. 234. 9 Entree u. Eee — 5 1. April 
1 fl. Wohn. zu verm. Bäderfir. 252. 
Mein Hausflurladen 
iſt vom 1. April zu vermiethen. 
M. S. Leiser. | 


WP bone en zu verm. auch z. Zubehör. 
Comtoir, Annenſtratze 181. I 


gen, daß es nicht in ſtärkerer Menge gebt, liegt daran, daß zwiſchen 
Wloclawek und Nieſzawa das Eis vor 14 Tagen zum Stehen gekommen 
iſt. Das Waſſer ſteigt langſam. 

— Lieitationstermin. In dem heute zur Verpachtung der Ufer 
und Pfablgeld⸗ Erhebung für die Zeit vom 1. April d. J. bis dahin 1888 
angeſtandenen Termine war Meiſtbietender der Herr Skowronski mit 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 14. Januar, 

Weizen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. hochbunter 126 —27yfd. 157, 
130pfdb 157,50, 131pfb. 158,75 159,50 Ar bez., roter 128 --92pfo. 131— 
132pfb. und 134—35pfd. 157,50 Ax bez. 

Roggen behauptet, loco pro 1000 Kilogr. inländifcher 120pfd. 110,50 
122pfdb. 113, 113,75 125pfd. 116,75, 126pfb. 118, 128pfd. 120,50 Ax bez. 

Spiritus (pro 100 Liter a 100 pt. Tralles und in Poſten von 


4350 ‚Ag, Zweitbeſtbietender war der bisherige Pächter, Herr Wolff, „ 5000 Liter ohne Faß loco 37,25 Ar bez., Termine nicht 
von hier mit einem Gebote von 4340 Ar. N 

— Gefunden wurde in der Breiten Straße in der Nähe des Meteorologiſche Beob achtungen. 
Philipp Elkan'ſchen Geſchäfts ein Hausſchlüſſel. Der Verlierer kann ſich i Thorn, den 15. Januar. 1887. 
im Polizei⸗Secretariate melden. | Barone ghemm, Wind dc 85 

— Verhaftet find vier Perſonen, darunter eine Frauensperſon, Tag. | St. ter 06, ung und . Bemerkung 
welche von der Thür eines Ladens in der Breiten⸗Straße mehrere Paar mm Störte : 
Pantoffeln entwendet hatte. 14. ae 1105 = 8 = - | 5 

15, 7ha 769,9 — ılı 0 2 


Aus Nah und Jern. 


7 5 . hat ein ag he _ u 
zwei bejahrte Eheleute geworden find, die Beydi erung in Auf⸗ 70 g 
regung week Es iſt der Behörde gelungen, die Mörder, einen Meer“ 1886 — Heft 8 ſchreibt: 
Arbeiter Reichelt und einen Tiſchler Mieichen, zu entdecken und sat 
2 595 a . 5 5 1 kei ehem einfachen und gediegenen Seidenſtoff feit lange vergeblich Um⸗ 
Ausgaben Verdacht erregt. ö 
— * Einen biederen Nachtwächter hat die Stadt 
Oldesloe in Holfiein. Man verhaftete dort dieſer Tage einen 
gefährlichen Einbrecher, Dieb und Brandſtifter in der Perſon 
des Nachtwächters. Zobel, ſo heißt der Biedere, hat das nächt⸗ 
liche Einbrechen, pe + Scheint, ſyſtematiſch 7 788 f 1 
war er ja. In ſeiner Wohnung fand man zahlreiche Kaufmann's F ; = 
und a en ſowie Stiberzeng, Be | Die amtlich beglanbigten Zeugniſſe über Apo 
— „Athleten Frühſtück“ beißt die neueſte Sprachblüte, welche der theker R. Brandt 8 Schweizerpillen. Wenngleich heute 
Berliner Bolksbumor gezeitiat bat. „Geben Sie mir ein Atbletenfrüh⸗ faſt in Sr Famtlie in Dorf und Stadt die Schwetzerplllen 
ſtück“, ruft der in die kleine Reſtauration oder „Budike“ eintretende 415 iind viele Tauſende als wandernde Apoſtel ihre Güte 
Gaſt. Nun darf man ſich nun, wie der Name eigentlich vermutben läßt, 35 ir hat Herr Brandt e ſo weit es iom möglich, die in 
keineswegs vorfiellen, daß dem Gaſt auf dieſe Beſtellung bin ein ſaftiges ea 8 ag en 5 eee amtlich 
Filetbeefſteak ſerviert wird; was da ſoeben vor ihn bingeſtellt wird, ift 171 > gen laſſen, a 47 5 Ha 5 f en wie dem Publikum 
ein kleines, aber ſebr begebrtes Object, welches nur 5 Pfennig koſtet die Garantie zu geben, daß die Dankſchreiben, welche über die 
und unter den verſchiedenſten Namen, als: „Mauerkotelette“, „Wand⸗ ute 1 der Schwenerpillen in den Zeitungen erſcheinen 
karbonade“ „Goldleiſte“, „alter Mann“, „Herkuleslende“ ꝛ. beliebt und auc Ass lich ae nur 1 e Has 0 a 
betaunt iſt. Es ifl der echte, duftige — Sechſerkäſe. Hierzu genehmigt ſich 5 702 = 155 ei Di A 3 g r ars um 5 a 
der betreffende Gaſt den nicht minder beliebten „Nordhäuſer“, alias ff . ft 0 79 70 m b Blat es kein beſſeres Mitte 
„Nordlicht“, „Maison du Nord’, „Strand⸗Madeira“ und „Bierbebahn- | Sch | 8 eh 3 15 4 g 1er . Kopfſchmerzen, 
ditör“ und das Früßftüd ſemect tro Hiller und Dreffel. Uebrigens den An ich a Sch lg 1 80 2 rg e 
iſt der Berliner nicht der Einzige, welcher dem kle inen Käſe ebrende Pen, welche achte in den Apotheken erhältlich find 
Beinamen giebt. In Mainz z. B. beſtellt man einen „balben „Hahn“ 
und der Kellner bringt ſofort einen der berühmten Mainzer Handtäſe. 


Fonds⸗ und Producten-Börfe, 


Danzig, 14. Januar. 
Oetreidebörſe. Weizen loco behauptet, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
145—162 Ar bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 KA. 
Roggen loco unveränd., pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobkörng pr. 
120pfd 113 K, tranfit, 94 Au. Regulirungsreis 120pfd. lieferbar inländ. 
113 Ax unterpoln. 94 Ax, tranſ. 94 Ax. 
Spiritus pr.. 10 000 % Liter loco 36 Ax bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 15. Januar 0,86 Meter. 


1 


„Monopol - Seide“. (Modebericht.) „Vom Fels zum 


i 


Muſter 
umgehend 


Stockhomer 4 pCt. Stadt⸗Ane ihe von 1885. Die näch⸗ 
e Ziehung findet im Februar ſtatt. Gegen den Coursoerluſt 
von ca. 1½ pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver⸗ 
ſicherung fur eine Prämie von 5 Pf. pro 100 ark. 


Celegraphiſche Vepeſche 
der Thorner Zeitung. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin. 
(Eingegangen 2 Uhr 50 Minuten Nachm.) 


Berlin, 15. Jaunar. Die Thronrede mit welcher 
D... der Landtag eröffnet wurde, jagt, daß der Rechnungs Ab⸗ 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin den 15 Januar. 


Fonds: matt 


Bal d Tan 15 25 1555 Ir eg jei > Enge an rad 

Aſcha F — 90—30 uß er „die zur ung der enbahnſchu 
er 1 5 . ern Aare verwendet worden jind. Das . en 
Peine kauidationsbrieſ e 55—70 56 einen ähnlich befriedigenden Abſchluß hoffen. Für nächſtes 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 99 —40 99-40 Jahr werde namentlich durch Steigerung der Matrikular⸗ 
Poſener Pfandbriefe 4proe. 102—60 | 102—60 [beiträge um neunzehn Millionen eine uleihe von beinahe 
u. 25 10650 16528 % Millionen erforderlich. Die Nothwendigteit die Art 
Rr 167—25 | 1606-75 der Beſchaffung des öffentlichen Geldbedarſs zu ändern, 
Loco in New Dort 93 93 namentlich durch Einwirkung indirecter Reichsſteuern, ſei 
Roggen loco e ee 131 anerkannt aber durch die bisherige abweiſende Haltung des 
Maat Han . ee 137 25 Reichstags vereitelt. Die Hauptvorlagen betreffen die 
Juni Juli f 13350 133 Erweiterung des Eiſenbahnnelzes, die Provinzialordnung 
Rüböl: April⸗Mai 46—20 | 46-30 für Rheinland, die Theilung der Kreiſe Poſens und Weſt⸗ 
Mai⸗Juni 8 46-50 | 46-60 preußens. Die Throurede weiſt auf die immer mehr 
Spiritus: be e 7 3 es befeſtigten freundlichen Beziehungen zur Kurie hin, und 
a, RER, 39 80 3980 kündigt ferner 5 über erhöhte Mitwirkung der 

Juli⸗Auguſt a 4930 


Selbſtverwaltungsbehörden bei Feſtſtellung der Leiſtungen 
für die Volksſchule, 8.5 über die Niegelun der ſinſallkr⸗ 
ficherung für land⸗ und forſtwirthſchaftliche rbeiter an. 


abinet Eine herrſchaftliche m. 


Wohnung 34 


| EURE 40 
Reichsbanl-Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5½ reip. 6 pCt. 


-2Fleisch-Extract 


zur Verbesseruug von 
Suppen, Saucen, Gemüsen; 


condens. Fleisch-Bonillon 


zur gofgrtigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
chen Fleischbruhe ohne jeden weiteren Zusatz; 


| el Stans, 5 Zimmer, Kabinet und 
Bub. (temov ) von ſogleich oder 7 
1. Appril zu vermiethen. Auf Wunſch ug- 
Pferdeſtall und Burſchengelaß. im 1. Steck meines Hau es, Bromber⸗ 
Er Altftabt 228. | ner, Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu 
K Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine vermiethen. G. Soppart, 
+ Parterrewohnung mit nerdum. Er Gerechteſtr. 95. 
Kellerwerkſt. u. ſchöne geſunde Mittel- in großes mol. 2 möbl, Vorderſimmer, 
wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. auch Burſchengel., zu vermiethen. 
m Er iſt eine 75 1 Bäckerſtr. 255. 
von 2 Zimm u. Burſchengel. z (Troße berricaitlihe Wohnungen 
—— verm. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. G 5 5 5 neu erbauten 
1 große Wohnung Eir⸗ Woh. 3 Ifen, U. Ind. ſof 3 Hauſe, Culmerſtr. 340/41 5 


verm. R. Roeder, Kl. Mocker ey. 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April N —— a WR Teſſtgegeiffſfr. 175, I mittlere Woh. 
zu vermiethen. Näheres bei kl. Famtltenw. mit allem Jubeh. Hun 5 815 4 i En 


zu verm. Bäckerſtraße 212. 

J. Dinter, Nägeres bei C. Kern, Glaſermeiſter. 

au eplkeer, Lie Brückenſtraſe 17 

n 15 Kran 5 * . 436 iſt von jogietch zu vermiethen 5 5 en 0 19 her nebſt 

nimmt die ehör, ſowie parterr , ub, auf Wunſch au ferdeſt. vom 
toir um 1. April er. zu vermiethen -ohnungen von 3 Zimmern, Küche 1. April zu vermiethen Zu erfr. 2 Tr. 

Baderſtraßſe Nr 56. 25 und Zubehör eventl. Stall u. Wonne für 460 Mr, 3 Jim. 

2 Carl Neuber. Wagenremiſe, find in meinem Haube und Küche v. Aprit bei 

Eine herrſchaftl. Wohnung, neben dem Botaniſchen Garten vom Bäckermeister Lewinsohn. 


1. April er. zu vermiethen. in Parterrezimmer, 3. Comtoir ger 
Coppernſcusſtr. 171, 3. Etage iſt vom b.⸗Vorſt EI 
J. April d. J. zu ns a Ww. E. Majewski, gr be. E eignet, verm. von ſofort 
= elke. 


Der bisher von Herrn Brückenſtraße Nr. 6. 


1 Keller, ae 


geeignet als Werkſtelle, iſt zu verm. 
D. Va Kobielski. 55 
-ceiten-Strape 443 tft die . u 3. 
Stage zu ver. Th. Rudardt, 
Er erteenaun für Mk. 180 
v. 1. Ap. 87 3. v. Hundegaſſe 245 


un 
8 ungsmittel für ML 
Schwache und Reconvalescenten, — 


— — 


Der Geſchäftskeller Altſt. Markt 


zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall und Laden, Bi 


Burſchengelaß. Ollmaun. (X el 500 
2 1. dag 4 N — — und Wahn at von 1. April 1887 


N ab zu vermiethen. 
ui Sine, A. Glüchmann-Kaliskl. 


r 


5 
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er 
Be 
N 


Die Beerdigung der verw. Lehrer 
Bluhm findet nicht heute Sonntag, 
den 16. Januar 3 Uhr Nachmittags, 
ſondern um 4 Uhr ſtatt. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung des Verlags⸗Buch⸗ 
händlers Herrn 


Norbert Henius 
findet Montag, den 17. d. M, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe Brei⸗ 
teſtraße 452 aus, ſtatt. 
Der Vorſtand 
des israelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs⸗Vereins. 


Zangs berſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grund buche von Altſtadt 
Thorn Band IV Blatt 120 auf den 
Namen des Töpfermeiſters Auguft 
Barſchnik, welcher mit Marie geb. 
Behrendt in ehelicher Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene zu Thorn 
belegene Grundſtück 
am 3. Februar 1887, 

Vormittags 10 Uhr 


Pekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiefhung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer unter Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes von 
ſofort auf 3 Jahre haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Dienſtag, 25. Jan. er. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau I (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 
bewerber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Vermiethungsbedingun⸗ 
gen während der Dienſtſtunden im 
oben gedachten Bureau eingeſehen wer⸗ 
den können. Das qu. Thurmgebäude 
kann als Speicher oder dergl. benutzt 
werden. 
Thorn, den 13. Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. 
December 1886 find; 
16 Diebftähle und 
1 Hehlerei, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an zur Feſtſtellung ferner: 


Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2786 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, zur 
Grundſteuer nicht veraniagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbedin 
gungen können in der Gerichtsſchrei⸗ 
beret, Abtheilung V eingejehen werden. 

Thorn, den 22. November 1886. 


Königliches Amtsgericht. 

olizeil. Bekanntmachung. 

Am 14, d. Mts. Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr iſt auf der Chauſſee 
Thorn⸗Penſan ein junger ſchwarzer 
Wallach, — welcher einen Schlitten 
ziehend herrenlos unherlief, — aufge- 
griffen und auf polizeiliche Veranlaſ⸗ 
ſung eingeſtellt worden. 

Weitere Nachricht kann der Eigen⸗ 
thümer in unſerem Polizei⸗ Secretariat 
erhalten. 

Thorn, den 15. Januar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ekanntmachung. 


Die Zinſen des Maurermeiſter 
Gottfried Poesch'ſchen Armenlegats 
für das Jahr 1886 im Betrage von 
1065 Ar. find den Beſtimmungen 
des Teſtaments gemäß an 211 Arme 
und 108 Hospitaliten von uns ver⸗ 
theilt und durch die betreffenden 
Herren Armendeputirten und Hospi⸗ 
talsvorſteher am 24. December 1886 
ausgezahlt worden. 

Der den Hospitaliten überwieſene 
Antheil hat 162 „Ar. betragen. 

Dies bringen wir hiermit nach Vor⸗ 
ſchrift des dieſe Stiftung betreffenden 
Regulatios vom 17. Januar 1-61 zur 
offentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 12. Januar 1887, 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Herr Fabrikant Huebner 
das Amt als Bezirks⸗ und Armen⸗ 
vorſteher des VI. Stadtbezirks, welcher 
den Stadttheil Neuſtadt Nr. 1 bis 
incl. 111 umfaßt, niedergelegt hat und 
an deſſen Stelle der Kaufmann Herr 
J. Großer gewählt worden iſt. 

Zum Stellvertreter des Bezirks⸗ und 
Armen⸗Vorſtehers iſt der Rentier Herr 
H. Berendt beſtellt. 

Die Geſchäfte haben die genannten 
Herren bereits übernommen. Im Uebri⸗ 
gen iſt die Revier » Eintheilung des 
gedachten Stadtbezirks die bisherige 
geblieben — (wie ſie unter dem 27. 
Juli 1885 publicirt worden iſt.) 

Thorn, den 12. Januar 1887. 

Der Wagiſtrat. 
Geſucht DU 
gegen hohe Proviſton 
werden tüchtige Vertreter, für ein 

Cigarren-Versandt- 

Geschäft, 
in feineren Sorten u. Importen, welche 
in beſſeren Kreiſen Zutritt haben. 
Herren, die in gleicher Eigenſchaft be⸗ 
reits thätig geweſen, beſond. bevorzugt. 

Offerten unter C L. 580 bitte 
in der Expedition dieſer Zeitung nie- 
derzulegen. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei verlangt 
A. C. Schultz. 


39 liederliche Dirnen, 

21 Obdachloſe, 

22 Trunkene, 

23 Bettler, 

18 Perſonen wegen Straßenſcandal 
und Schlägerei, 

28 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen und 

22 Perſonen zur Verbüßung von 
Polizeiſtrafen 

zur Arretirung gekommen. 
821 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bis⸗ 
her nicht abgeholt: 

1 runde gelbe Glas⸗Broſche, 

1 Naturgeſchichte und 1 Liederbuch, 

1 Dreimarkſtück, 

1 Kreuzhacke, 

1 Zehnpfennigſtück in einem Brief⸗ 
kaſten, 

1 ſilberner Ring, 

2 weiße Schaffelle, 

1 kleines Portemonnaie mit 12 Pf., 

1 dito dito mit 

1 dito dito mit 80 Pf., 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 


werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 


Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Po⸗ 
lizei Behörde zu wenden. 

Thorn, den 14. Januar 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Für Gutsbeſitzer 


empfehle ich auch in dieſem Jahre meine 
ausgezeichneten Flachs⸗ u. Hede Garne 
in allen Nummern und koſten 4 Sträh⸗ 
nen 90 Pf. Spinnlehn. Ebenſo liefere 
ich auch fertige Leinwand, Tiſch 
zeuge, Handtücher, alles, was zur 
Leinenbranche gehört. 

Carl Fern 
in Landsberg a. W. 


Metall⸗ und Holz⸗ 
Särge 
hält Reis auf Lager zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, 
Schülerſtk. 413. 


in 


elier 


von K. Smieszek, 

Elisabethstrasse 6 
im Haufe des Herrn Stephan. 
Sprechſtunden Vorm. 9—1 Uhr. 
” 1 Nachm 3—6 1 


Die Waſch und Plätt : Anſtalt 
vo 


n 
F. Jonatowska 
befindet ſich 
Heiligegeiststrasse 
Wageufabrik des Herrn 8 Krüger 


— een 

Jede Art Wäſche wird zum a” es 5 5 „ 
erth. auch mehreren Perf. welche auf der hieſigen Gewerbeſchule 
zugleich eine kürzlich aus Frankreich das Examen ſehr gut 8 hat, 
chhilfe⸗ ſucht als Buchhalterin od. Kaſſirerin 

Stunden in dieſer Sprache. Näheres Stellung. Zu erfr. in der Expedition. 
— 


Waſchen und Plätten angenommen. 
Sauberſte Ausführung. 


20 000 Mark 


Kirchengeld der reformirten Gemeinde, JaCobitraß 


find im Ganzen oder auch getheilt, 


hypothekariſch zu vergeben. Näheres bei] auf Brombg.⸗Vorſt. 6 Paar Mili⸗ 
tärhandſchuh, gez. 6. B. Wieder⸗ wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. 
bringer Belohnung. II. Linie 128 part. unter A. B. in der Exped. abzugeb.] Vorm. 9 Uhr: Herr Paſt 


NR. Tarrey in Thorn, 
Altſtädter Markt Nr. 300. 


1 M. 


! Münchener Löwenbräu! 


aus der 
Actien⸗Brauerei: „Zum Löwenbräu“ München. 
Augenblicklich in Berlin 
das beliebteste Bier. 


General-Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 


Aufträge werden prompt ausgeführt! 
Niederlagen geſucht. ug 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe EE 

zur Hauptziehung 175. Pr. Lotterie (Ziehung vom 21. Januar bis 9. de 
bruar 1887 mit 65,000 Gewinnen, Hauptgewinn 600,000 Mark baar) ver⸗ 
ſendet gegen Baar: Originale: /i à 200, ½ à 100, ½ à 50 
% & 25 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in 
meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: /s 13, ½ 6,50, ½ 3,25 
8 a Hahn, Lotterte⸗Geſchäft, Berlin S.W., Neuenburgerſtr. 25 
gegr. 


Parade-Bitter. — Rex liquorum. 
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Wiſſenſchaftliches Gutachten! 

Der von Herrn J: Russak in Koſten fabricirte 
Parade -Bitter 

hat einen reinen aromatischen Geſchmack, der eine vorthetihafle Auswahl der 

zur Verwendung gelangten gewürzhaften Ingredienzien beweiſt. Das Fabrikat 

wird fi zweifellos den im Geſchmack und der Zufammenftellung ähnlichen 

Deſſert⸗Liqueuren angeſeheuſter Marken concurrenzfähig erweiſen. 

D. C. Bischoff, vereideter Gerichts-Chemiler zu Berlin. 


Die Ziehung iſt in einigen Tagen 
Königlich. Preuß. 175. Staats⸗Lotterie. 


Haupt-Gewinne 
— 600 000 = 2 Mal zu — ae 7 5 = u, 8. W 
Nur Original Looſe, keine ſogenaunten Depotſche 
Mk., "Ya = 90 = Mk., 48 = Mk. = 24 = Ml., auch An⸗ 
theile Ye = 12½ ME, ½ = 6½ Mt. Eduard Berne, Baukgeſchäft, 
Berlin, Friedrichſtr 88. Coulante Ausführung aller Börſenordres. 
Proviſion 10 Pf. pro 100 Mk. 


b eee eee e eee eee 
Die 
„Berliner Familien⸗Zeitung“ 


welche in Berlin wöchentlich dreimal erſcheint, koſtet monatlich nur 
50 Pf, vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. (frei ins Haus 1 Mark 75 Pf 
und kann auf dieſelbe bet ſümmtlichen Poſtauſtalten abonirt werden. 

Die „Berliner Familien⸗ Zeitung“ iſt al’ Denen, welchen ba- 
ran gelegen tft, ſich ein klares Bild der Reichshauptſtadt zu bilden, 
zum Abonnement aufs wärmſte zu empfehlen. i 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ erſcheint jeden Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonntag, 8 bis 12 große Folto- Seiten ſtark und int 
jeder Nummer eine Gratis Beilage beigefügt: Die Dienſtag : Nummer 
enthält immer die Beilage „Haus und Hof“, Wochenſchrift für Land⸗ 
und Haus wirthſchaft, die Donnerftag + Nummer „Kobold“, bumoriſtiſche 
e und die Sonntag⸗Nummer eine Belletriſtiſche Sonntags⸗ 

eilage. 
; Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ if die billigſte und reich ⸗ 
haltigſte Zeitung Deutſchlands, welche ſich trotz ihres noch nicht zweijäh⸗ 
rigen Beſtehens zum Liebling vieler Tauſende von Abonnenten, die über 
ganz Deutſchland verbreitet find, emporgeſchwungen hat. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beobachtet eine vollſtändig 
parteiloſe Haltung, ſowoßl auf polittſchem, als auf religtöſem Gebiete 
Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ iſt ſtreng dezent redigirt, und dieſe 
Vorzüge rechtfertigen ihren Titel: aten: e voll und ganz. 

Die „Berliner Familien⸗Zeitung“ bringt interefjante, klar 
gehaltene politiſche Ueberſichten, reichhaltige Nachrichten aus Berlin, 
viele provinziele Correſpondenzen aus dem Deutſchen Reiche, vermiſchte 
Nachrichten aus der ganzen Welt, intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen, 
ſpannende Romane, Novellen, Feuilletons ꝛc. der erſten Autoren, Berichte 
über Mode, Sport, Militär, Literatur, Theater, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Erfindungen, Ziehungsliſten der preuß. Klaſſenlotterie, Börſenberichte, 
Marktberichte, Berichte des Berliner Central⸗Viehhofes, Familien⸗Nach⸗ 
richten, Briefkaſten u. a. m. 

Angeſichts dieſer Reichhaltigkeit bei dem enorm billigen Abonne ⸗ 
mentspreiſe laden wir daher zum Abonnement auf die „Berliner Fa⸗ 
milien⸗Zeitung“ ein. a 

Wenn man die „Berliner Familien⸗Zeitung“ beim Poſtamt 
beſtellt, fo gebe man Nr. 812 der Zeitungs Preisliſte an. 

robenummern verſendet gratis und franco die 


5 
Expedition der „Berliner Familien⸗Zeitung.“ 
Berlin S W., Zimmerſtraße 86. 
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— 
Ein junges Mädchen, 


Converſat 
zurückgekehrte Dame. Auch Nachh 


e 318 parterre. 


sa Verloren! 2 Ein gangbares 


Vorkost-Geschäft 


ine, / = 180 = 


Dienstag, 18. Januar 


Aula des Gymnasiums 


CONCERT 


österreichisches 


D. nen- iusrtett 


Anfang 8 Uhr. 
Mumm. Billets 1,50 M. 
Schüler 75 Pf. 

E. F. Schwartz. 


n der 


Aula der Türgerſchule 
Sinfonie⸗Concert 


der Kapelle des Fuß ⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 
(Sinfonie Nr. Il. B-dur von 
Jos. Haydn) 
Anfang 8 Uhr. 
Entree à 0,75 Mk., Stehplatz & 0,40 
Mk., Schüierbillets 0,20 Mek. 
Jolly, 
Kapellmeiſter. 


Religiöſer 


Vortrag 


Sonntag, den 16. Januar 
Nachmittag 5 Uhr 
im Saale d. Hrn. Schumann Mauerſtr. 


Abfall u. Wiederherſtellung 


des Chriſtenvolkes. 

Alle, welche die Wahrheit lieben, 
werden zum Beſuch des Vortrags hier⸗ 
mit freundlich eingeladen. Eintritt frei. 

Robert Kriegel. 


Münchener 


Löwenbräu 


in Flaſchen empfiehlt 
M. Kopczynski, 
Bier- Depot. 


* ci or a⸗Garten. 
eute onntag, den 16. * 
ſind die Lokalitäten von Kad altieg 
ab an eine geſchloſſene Geſellſchaft 
vergeben. 

8 Borftadt. 
DEE” Heute ug 
frische Pfannkuchen. 

Robert Schwartz. 
Unterzeichnete, ausgeb. in der Kol. 
Hochſchule in Berlin, ertheilt gründl. 
Klavier- Unterricht. 
Al. Priebe, 
Breiteſtr. Nr. 90 1. 


Vorzüglich gutſitzende 


2 Corſetts 4 


empfehlen Geschw. Bayer. 
Tiſchbutter empfiehlt J. Schultz, 
Kleine Gerberſtraße 15. 
3 bis 4 Centner 
gute Aepfel 
haben abzugeben 
Gebr. Pünchera. 


Inte Rocherbſen, Magdb. Sauer: 
kohl, ff. e empfiehlt billigſt 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 209. 


Wiener Cafe 
(Mocker). 


Sonntag, den 16. Jannar 1887 


Streich Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts 
. 


o 61. 
Anfang Nachm 4 Uhr. 
Entree 30 Pf. l 
Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 


onntag, den 16. Januar 1887. 
bs Ak. p. Epiph. 


Altſtädt. evangel. Kirche 
Vorm. 9 / Ubr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorber Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
e 175 1 8 8 Krankenhaus der 
armherzigkeit in Köni, 
Nachm. Kein Gotie dient. bers. 


Neuſtädt Ki 
ädt. evangel. Kirche: 
Vorm. 11½ Ubr: Militär Gottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. ö 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. Iutheriihe Kirche. 
or Rehm. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


